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Vollgas in Thun: Die beiden
Aareschleusen und der Hoch-
wasser-Entlastungsstollen sind
vollständig geöffnet. Nicht et-
wa, weil die Schneeschmelze
massiv zugenommen oder es im
Oberland vermehrt geregnet
hätte. Sondern, weil diese Tage
die Tests mit der höchsten
Alarmstufe «Regen-Rot» statt-
finden. Dafür wurde der Thuner-
see auf 557,95 Meter über Meer
aufgestaut (wir berichteten).

In Wirklichkeit würde «Regen-
Rot» bedeuten, dass Hochwas-
ser droht und wegen enormer
Regenfälle und starker Schnee-
schmelze viel Wasser in den See
gelangt. «Jetzt fliessen pro Se-
kunde maximal 320 Kubikmeter
Wasser in Richtung Bern», er-
klärt Wasserbauingenieur Ernst
Spycher vom Oberingenieur-
kreis I in Thun.

Tests bei «Regen-Rot»
In der Nacht auf gestern haben
alle Involvierten mit der Alar-
mierung den Ernstfall getestet.
«Um 6 Uhr lud ich alle zu einer
Begehung ein, an welcher die
Thuner Gemeinderätin Jolanda
Moser, die Berner Gemeinderä-
tin Regula Rytz, Vertreter der
Kantonspolizei und der BLS-
Schifffahrt, private Schifffahrts-
betreiber sowie die Feuerwehr-
kommandanten aus Thun und
Bern teilnahmen», sagt Spycher.
Er ist froh, dass bis jetzt alles
bestens funktioniert.

H O C H W A S S E R - E N T L A S T U N G S S T O L L E N

Thun probt den Ernstfall
«Regen-Rot» beim Hoch-
wasser-Entlastungsstollen
in Thun: Diese Tage proben
alle Involvierten bei höchs-
ter Alarmstufe den Ernst-
fall – so auch die BLS-
Schifffahrt mit Testfahrten
im Kanal. Bis jetzt gab es
keine Zwischenfälle.

Auch die Alarmierung ist so
weit geglückt: «Bei den Stellen,
die direkt durch die Steuerung
alarmiert werden, hat es funk-
tioniert», freut sich Bernhard
Schudel vom zuständigen Amt
für Wasser und Abfall beim Kan-
ton Bern. «Einzig bei den Stel-
len, die wie die Feuerwehr Bern
in zweiter Priorität alarmiert
werden, hat es nicht geklappt.»
Der Fehler werde nun abgeklärt
und behoben.

Schiffe fahren ab morgen
Ebenfalls im Testfieber sind die
Nautiker: «Gestern haben wir
die vier kleineren Schiffe getes-
tet, heute nehmen wir die Test-
fahrten mit den grösseren Schif-
fen vor», erklärt Michael Lüthi,
Leiter BLS Schifffahrt Thuner-
und Brienzersee. Mit dem geöff-

neten Stollen und den offenen
Schleusen sei die Strömung im
sonst stillen Kanalgewässer
ganz anders. «Morgen sind die
Testfahrten beendet und die
Kursschiffe fahren wieder.»

«Blüemlere»-Tests im Juni
Die ungewohnten Strömungs-
verhältnisse im Kanal brauchen
etwas Übung: «Jeder Schiffsfüh-
rer, Kapitän und Steuermann
fährt mindestens eine Fahrt mit
jedem Schiff», ergänzt Kapitän
Beat Hodel. «Wichtig ist auch,
dass wir im Kanal genügend
Platz für die Manöver haben –
dann ist das Steuern der Schiffe
auch trotz der Strömung zu be-
wältigen.» Einzig das Dampf-
schiff «Blümlisalp» wird erst am
16. und 17. Juni getestet. «Das
wird anspruchsvoll sein.

Neben dem Einlaufbauwerk
des Stollens beim Bahnhof, wo
das Wasser zügig und kräuselnd
in den Tunnel strömt, bestau-
nen Neugierige das Geschehen.
Auch beim Auslaufbauwerk im
Schwäbis stehen die Leute, um
die zischenden und schäumen-
den Wassermassen zu beobach-
ten, die aus dem Stollen in die
Aare stürzen.

Tests enden am Freitag
Sowohl der Stollen wie auch die
Schleusen bleiben noch bis heu-
te Abend voll geöffnet. «Dann ist
der See auf rund 557,60 Meter
über Meer abgesenkt», erklärt
Ernst Spycher. Dieser Pegel
werde für die restlichen Tests bis
am Freitag gehalten. «Danach
wird alles wieder im Normal-
zustand sein – und falls irgend-

wann eine echte Phase ‹Regen-
Rot› droht, sind wir und die
automatische Steuerung des
Stollens einsatzbereit.»

Franziska Streun
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Die Schlaefli & Maurer AG, Grafi-
sche Betriebe, mit Sitz in Interla-
ken und Produktionsstandorten
in Interlaken, Spiez und Thun,

D R U C K E R E I S C H L A E F L I & M A U R E R A G

Uetendorf wird Hauptstandort
Uetendorf wird Haupt-
standort der grössten
Druckerei des Oberlandes,
die dort zehn Millionen
Franken investieren will.

produziert seit Anfang dieses
Jahres neu auch in Uetendorf.
Auf den 1. Januar 2009 hat das
mit 75 Vollzeit-, 51 Teilzeitstellen
sowie 14 Lehrlingsplätzen und
mit einem Umsatz von über 20
Millionen Franken pro Jahr
grösste Druckunternehmen des
Berner Oberlandes an der In-
dustriestrasse 12 in Uetendorf
das Copy+Print-Center der
Schaer Thun AG mit seinen rund
zehn Mitarbeitern übernommen
(wir berichteten).

Potenzial in Uetendorf
Dies war aber nur der Anfang.
Die Weiterentwicklung der
Schlaefli & Maurer AG, ein
Tochterunternehmen der
G. Maurer AG Spiez (die auch 50
Prozent an dieser Zeitung
hält), wird sich künftig weit ge-
hend in Uetendorf vollziehen.
Das bestehende Gebäude auf
der Uetendorfer Allmend bie-
tet für den Betrieb einer Dru-
ckerei hervorragend geeignete
Räumlichkeiten mit einem
grossen Entwicklungspotenzi-
al. Das vorhandene Co-
py+Print-Center soll durch

hochmoderne Druckmaschi-
nen ergänzt werden. Als erstes
sollen in Uetendorf zwei gross-
formatige 5-Farben-Offset-
druckmaschinen mit Lackwerk
der Firma «Heidelberg», davon
je eine im Bogenformat 100 ✕

140 cm und 70 ✕ 100 cm, sowie
weitere Maschinen und Geräte
für die Druckplattenbelichtung
und die Weiterverarbeitung in-
stalliert werden.

Hauptstandort für die
«schwere Technik» des Unter-
nehmens wird also Uetendorf,
wo der Offsetdruck und die
Weiterverarbeitung im Hin-
blick auf die Anforderungen
der Zukunft ausgerichtet wer-
den können. Der Aufbau des
Produktionsstandorts Ueten-
dorf wird in Etappen erfolgen
und sich über mehrere Jahre er-
strecken. Die Investitionen

werden sich auf über zehn Mil-
lionen Franken belaufen.

Probleme in Interlaken
Der Aufbau eines weiteren Stand-
beins ist für die Schlaefli & Maurer
AG unumgänglich, weil an der
Aarmühlestrasse in Interlaken in-
folge der begrenzten Raumver-
hältnisse ein weiteres Wachstum
unmöglich ist. Den Entscheid,
den Weiterausbau der Firma in
Uetendorf zu vollziehen, förder-
ten nebst dem Umsatzwachstum
der vergangenen Jahre auch die
zunehmenden Probleme mit dem
Versand der Drucksachen. Die
Post Interlaken nimmt nur noch
beschränkt Periodika für den Wei-
terversand entgegen. Hauptsäch-
licher Anlieferungspunkt für Pe-
riodika im Berner Oberland ist die
Post Thun Rosenau. Interlaken
wird aber ein wichtiger Produkti-
onsstandort bleiben. Hier werden
auch nach dem Aufbau der Pro-
duktion in Uetendorf wesentliche
Tätigkeitsbereiche wie Anzeiger
Amt Interlaken, Produktionsvor-
stufe, Drucksachenverkauf, das
TopCopy und die Administration
verbleiben. pd/gx

Das Angebot des zahnarztzent-
rum.ch Thun umfasst neben
den üblichen zahnärztlichen
Leistungen auch Dentalhygiene.
Das Zentrum ist sieben Tage die
Woche geöffnet und bedient
Notfallpatienten ohne Sonder-
zuschlag. Das 2003 vom Ehepaar
Sara und Christoph Hürlimann
gegründete Unternehmen zahn-
arztzentrum.ch betreut an den
mittlerweile neun Standorten in
der Deutschschweiz über 57 000
Patienten und ist somit der
grösste Anbieter von Zahn-
dienstleistungen der Deutsch-
schweiz. Geleitet wird der jüngs-
te Standort an der Frutigenstras-
se 2a beim Maulbeerkreisel in
Thun von der diplomierten
Zahnärztin Sandra Dieter. Dieter
hatte vorher bereits das Zen-
trum in Basel aufgebaut.

Täglich geöffnet
Das zahnarztzentrum.ch Thun
will sich sowohl punkto Öff-
nungszeiten als auch Preismo-
dell an den Bedürfnissen der Pati-
enten orientieren: Termine sind
an 365 Tagen im Jahr möglich.
Auch am Wochenende stehen
sämtliche zahnmedizinischen
Leistungen zur Verfügung. Für
Wochenend- und Notfallkonsul-
tationen wird laut einer Presse-
mitteilung kein Extrazuschlag
verrechnet. Die Patienten profi-
tieren von einem umfassenden
Dienstleistungsangebot, einem
guten Preis-Leistungs-Verhältnis
und einem neuartigen Behand-
lungskonzept. Co-CEO Christoph
Hürlimann: «Wir sind überzeugt,
dass wir gerade auch in wirt-
schaftlich schwierigeren Zeiten
Erfolg haben werden.» pd

T H U N

Zahnarztzentrum.ch, die
grösste Kette von Zahn-
arztzentren in der Deutsch-
schweiz eröffnete in Thun
eine Grosspraxis.

H I L T E R F I N G E N

Neuer Bericht zu
Gemeindestrassen
Der Zustandsbericht über die
Gemeindestrassen stelle eine
wichtige Grundlage für die Fi-
nanzplanung der Gemeinde dar,
teilt der Gemeinderat von Hilter-
fingen mit. «Dieser hat an seiner
letzten Sitzung die Ausarbei-
tung eines Massnahmenkon-
zepts für die Gemeindestrassen
bewilligt.» Damit solle ein Füh-
rungsinstrument für die Finanz-
planung geschaffen werden. pd

In Kürze
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Grosspraxis
eröffnet

Wenn stille Wasser zur Strömung werden: Die BLS fährt noch bis heute Testfahrten im Kanal in Thun –
bei geöffnetem Hochwasser-Entlastungsstollen beträgt die Strömung rund einen Meter pro Sekunde.

Bei der Einfahrt in den
Kanal zeigt eine Ampel an, wie
viel der Stollen geöffnet ist.

Das Druckzentrum in Uetendorf: Hier will die
Schlaefli & Maurer AG in den nächsten Jahren investieren.

Patric Spahni

Franziska Streun

Patric Spahni


